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Bestellungen
auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel -

limgsgebüyr , sowie die Expedition

zu Dt . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an.

UNd

amtlicher Anzeiger
Anzeigen

nehmen auswärts alle Annoncen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.RedaktionA . Expedition : Roon - Straße 85.
Publkations-Orgar! für stimmliche Kaiserliche, Königliche Md Wüsche Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

^ 42. Dienstag, den 18 . Februar 1884. L Jahrgang.
Tagesübersicht.

Berlin , 16 . Febr . Se . Majestät der Kaiser hat
am gestrigen Tage den amtlichen Erlaß unterzeichnet , nach
welchem der Reichstag auf den 4 . März hierher einberufen wird.

In denselben Abgeordnetenkreisen , welche von dem günstigen
Gesundheitszustände des Fürsten Bismarck wissen wollten ,
verlautet heute , es sei sicher, daß der Kanzler schon in aller¬
nächster Zeit in Berlin emtreffen werde , und seine Neigung
zur Theilnahme an parlamentarischen Arbeiten sei so groß ,
daß man ihn sogar im Abgcordnetenhause zur zweiten Lesung
der Stcuergesetze werde erwarten können . Wie weit dies
richtig ist, wird jedenfalls abzuwarten bleiben . Indessen ver¬
lautet allerdings schon seit längerer Zeit , daß Fürst Bismarck
mit außerordentlichem Interesse dem Gange der Berathungen
über die Steuergesetze folge und daß er sich wiederholt sehr
eifrig für die unter allen Umständen zu erstrebende Aufhebung
der Klassenstenerstufsn ausgesprochen habe .

In der Steuercommisston wurde ß 1 des Rentensteuer-
gcsetzes, welcher das Princip der Vorlage , gegen die Stimmen
der Liberalen angenommen.

Die Budgetcommission bewilligte den Beitrag des Staats
zur Bahn Heide-Ripe unter Annahme der Resolution, daß die
Privatgesellschaft verpflichtet werde , eventuell die Bahn zwei¬
geleisig auszubauen.

Die Ausschüsse des Bundesraths für Handel und Ver¬
kehr und für Justizwesen werden , wie das „ Deutsche Tagebl .

"
hört, am Montag ihre Berathungen über die Actienrechts-
novelle beginnen . Als Referenten sind vom Handclsausschuß
der hanseatische Ministerpräsident Dr . Krüger , vom Justiz¬
ausschuß der bayerische Ministerialrath Kästner bestellt .

Die Nachricht von der bevorstehenden Einbringung eines
Communalsteuer- Gesetzentwurfes mußte bei allen Kundigen
sofort Bedenken Hervorrufen , da von einem Gesetze in dem
Umfange, wie es hier in Aussicht gestellt schien, bisher nicht
die Rede gewesen ist . Jetzt stellt es sich heraus , daß that -
sächlich eine Verwechselung vorliegt. Nur die Vorlage , betr .
die Communalbesteuerung der Eisenbahnen, wird an das Ab¬
geordnetenhaus gelangen, nachdem eine Ausgleichung der sach¬
lichen Differenzen stattgefunden hat , welche zwischen dem
Fürsten Bismarck und dem Minister Maybach über die Frage
bestanden , ob allein die Stationsgemeinden oder auch die
Streckengemeinden das Recht zur Besteuerung der Eisenbahnen
erhalten sollen .

Dem Bundesrath ist ein Gesetzentwurf betreffend Ab¬
änderung des Gesetzes vom 7 . April 1876 über die einge¬
schriebenen Hilfskassen zugegangen. Aus der ofstciösen Mit¬
theilung ist der Inhalt und Zweck dieses Gesetzentwurfs nicht
deutlich genug ersichtlich, und der Verdacht liegt nahe, daß die

Feindseligkeiten gegen die freien Hilfskassen damit eröffnet
werden sollen . Schrieb man doch der Regierung die Absicht
zu , Angesichts der lebhaften Agitation für die freien Kassen
und in der Besorgniß , dieselben möchten den obrigkeitlichen
und Fabrikkrankenkassen völlig den Rang ablaufen, ans dem
neuen Krankenkaffengesetz die Zulassung der freien Kassen
wieder zu entfernen. Bestätigung hat diese an sich unglaub¬
würdige Nachricht bisher nicht gefunden , und es berechtigt auch
nichts, in dem erwähnten Gesetzentwurf zur Revision des
Hilfskassengesetzes den Beginn eines Feldzuges gegen die freien
Hilfskassen zu erblicken. Das neue Krankenkassengesetz hat das
Hilfskassengesetz vom Jahre 1876 nach verschiedenen Richtungen
durchlöchert , uud es scheint, daß der Revision keine weitere
Absicht zu Grunde liegt, als die noch bestehen bleibenden
Theile des Hilfskassengesetzes in Einklang mit dem neuen
Krankenkassengesetz zu bringen, sowie die hinfällig gewordenen
Bestimmungen auch formell aufzuhcben .

Die Bundesrathsausschüsse werden vor Mitte der nächsten
Woche schwerlich in die Berathung des ihnen überwiesenen
Entwurfes zur Unfallversicherung eintreten können . Es fehlen
nämlich noch immer die Motive zur Vorlage, von denen es
heißt , daß sie sich sehr umfangreich gestalten werden . Bis
jetzt sind sie noch nicht einmal in den Druck gegeben worden .
Was die Gutachten der Einzelregierungen anlangt , so bestätigt
sich die Angabe, wonach die Berathung im Bundesrathe sich
an das Eintreffen jener Gutachten nicht binden wird. Eine
Reihe von Staaten hat der Aufforderung des Kanzlers zur
Einreichung ihrer Aeußerungen noch garnicht entsprochen , an¬
dere haben sich mit ganz kurzen und eigentlich inhaltslosen
Erklärungen begnügt, welche der Stellung der Vertreter dieser
Staaten im Bundesrathe nicht präjudicirm ; wieder andere ,
aber nur sehr wenige Regierungen liefern wirkliche und ein¬
gehende Gutachten. Zu der letzteren Kategorie gehört Württem¬
berg . Hinsichtlich des vom bayerischen Staatsministerium ab¬
gegebenen Urtheils verlautet gerüchtweise, daß in einer nicht
sehr bestimmten , sondern mehr wie ein Wunsch ausgedrückten
Form die Zulassung der Privatversicherungsgesellschaftenneben
den staatlichen Betriebsverbünden befürwortet werde . Merk¬
würdigerweise befindet sich unter den Regierungen, welche bis¬
her keine Gutachten eingereicht haben , auch die preußische ; doch
kann man , wenn man will , die in einer Staatsministerial-
sitzung stattgehabte Berathung des Unfallentwurfes als einen
Ersatz für jenen formellen Zustimmungsact ansehen . Der
Entwurf selber , wie er jetzt dem Bundesrathe zugegangen ist,
enthält gegen die ursprünglichen „ Grundzüge " zwar erhebliche
Abweichungen , er nimmt aber auf die Beschlüsse und Wünsche
des Volkswirthschaftsraihs so wenig Rücksicht, daß man jetzt
noch weniger als früher begreift , zu welchem Zwecke denn

eigentlich diese Körperschaft befragt worden ist . Einige Brocken
einer mäßigen Anerkennung von bloß akademischem Werthe
wird der Bolkswirthschaftsrath aber wohl in den Motiven
zugebilligt erhalten.

Die nationalliberale Fraction berieth die Commissions-
beschlüffe über die hannoversche Kreis - und Provinzialordnung ;
sie beschloß einstimmig , den Beschluß , wonach die Einführung
des Instituts der Amtsvorsteher durch königliche Verordnung
erfolgen kann , sowie den Zusatz zu K 29 abzulehnen , wonach
die Befugniß , den Bezirk einer städtischen Polizeiverordnung
im Bedürfnißfalle über die Grenzen des Stadtbezirks hinaus
zu erstrecken , dem Provinzialrath im Einverständniß mit dem
Minister des Innern auf Antrag des Kreistags zustehen soll.
Die Fraction beschloß ferner einstimmig , die Commissions¬
beschlüsse über die Zusammensetzung des Provinziallandtages
abzulehnen und die Wiederherstellung der Regierungsvorlage
zu beantragen.

Die Regierung scheint es darauf abgesehen zu haben , der
Curie jede Hoffnung zu benehmen , daß sie bezüglich der Be¬
gnadigung des Cardinals Ledochowski ihre Ansicht ändern
könne. Anders wenigstens ist die Erneuerung des im Jahre
1879 gegen den Cardinal erlassenen Steckbriefes nicht zu ver¬
stehen. Eben so übel wird dem Cultusminister seitens des
Centrums vermerkt werden , daß er sich herausgenommen hat,
einzelnen Geistlichen die Dispense zu verweigern. Das
Centrum wird zu spät einsehen , daß es sich in seinem Ver¬
trauen zu Herrn v . Goßler getäuscht hat, wenn selbst dieser
Minister die ihm ertheilte Vollmacht mißbraucht, um auf einem
Umwege die Controls über die Anstellung von Geistlichen
welche durch die Aufhebung der Anzeigepflicht beseitigt schien,
wieder einzuführen. In der Diöcese Trier ist ein Geistlicher ,
welchem der Dispens verweigert worden , seitens der Behörde
aufgefordert worden , eine vacante Pfarrei, in welcher er sich
aufhielt, d . h . in welcher er ungesetzlich fungirte, zu verlassen .
Sollte der Betreffende dieser Weisung nicht folgen , so würde
der Regierung nichts übrig bleiben, als denselben auf Grund
des Jnternirungsgesetzes aus dem Bezirke auszuweisen. Das
Centrum wird voraussichtlich — wir hätten bald gesagt hoffent¬
lich — nicht verfehlen , diese Fälle der Dispensverweigerung
vor den Landtag zu bringen.

Die Jagdordnungscommission erledigte die Abschnitte 7
und 8 der Vorlage und nahm die Beschlüsse des Herren¬
hauses mit Ausnahme der Bestimmung, daß auch für Jagd-
contraventionenxrincüxalitsr auf Haft erkannt werden könnte ,
und daß in diesem Falle das Gewehr zu confisciren sei , an .
Dem H 80 wurde folgende Fassung gegeben : Die zur Zeit
bestehenden Jagdpachtverträge können seitens des Pächters in
der Frist von drei Monaten seit Verkündung dieses Gesetzes

P* In Südrußland .
Re > s es ki z ze von Emil B-

(Nachdruck veibolen.)

Nach einer angenehmen Solonachtfahrt öffnete ich mein
onr-Fenster und begrüßte das saftig - grüne Galizien.

Das ist ein etwas monotones Flachland mit ausgedehnten
Weiden und Wäldern , ziemlich vernachlässigt in Bezug auf
Industrie und öffentlichen Verkehr. Man erhält schon eine
Art Vorgeschmack von Rußland : arg verwahrloste Landwege ,
von Menschen , Vieh und schwerfälligen Wagen durchknetet ;
ärmliche Hüttendörfcr mit unsauberen, in ländlicherUngebunden¬
heit umherlungernden, halbnackten Kindern — das ist die
traurige Signatur des Landes. Die Bevölkerung, soweit ich
sie auf den Bahnhöfen zu studiren Gelegenheit hatte, bilden
der Mehrzahl nach die mittelgroßen, blonden Nordslaven,
Ubenslustige , kecke Kerle in langen, weißen , blauverbrämten
Röcken und breitkämpigen , braunen Filzhüten . Dralle Weiber,
Est in grelle Farben gekleidet, arbeiteten fleißig längs dem
Bahngeleise . . . .

Wir dinirten in Lemberg oder , wie die Polen sagen,
Evv , das mir schon von fern durch seine weithin sichtbaren ,
majestätischen Kathedralen und Klöster gewaltig imponirte.
leider verhinderte der kurzbemessene Aufenthalt einen Besuch
der interessanten , alten Stadt , die theils auf Abhängen, theils
w anmuthigem Thale liegt.

Allmählich ändert sich nun die Physiognomie der Gegend :
das Terrain wird bergiger , die Scenerie reizvoller. Auch der
Volkstypus bleibt nicht derselbe, indem die Ruthcnen, ein den
Maloruffen nahe verwandter, starkknochiger, etwas schwer¬
fälliger Stamm, auftreten. Wir nähern uns mit Riesen¬
schritten der russischen Grenze.

Mit sinkender Sonne ist Ternopol erreicht , die letzte ,
bedeutendere Station auf österreichischem Boden . Nur noch
wenige Stunden , — und wir sagen der europäischen Civilisation

Valet , um unser Lebensschifflein dem wiidbswegten , wüsten
Ocean der halbasiatischen Barbarei anzuvertrauen ! . . .

Damit beginnt eine ängstlich erregte Thätigkeit in unserm
Eiscnbahnwaggon : Sämmtliche Paffagiere prttpariren sich in
praktischer Weise auf die hochnothpeinliche Gepäckvisttation .
Mein spindeldürres Bis -L- Vis preßt ächzend vier bis sechs
funkelnagelneue „ Goldnehnndertzehnkostüme

" auf den magern
Leib und hüllt sich in den altmodischen , betrugverdcckenden
Havelock, sodaß ihm die Hellen Schweißtropfen von der Stirn
perlen. Ein dicker Berliner Kaufmann verkriecht sich in den
dunkelsten Winkel des Wagens und läßt 1000 werthvolle
Luxussächelchen , die bisher wohlverwahrt im Koffer ruhten,
in den weiten Taschen seines Reisepelzes verschwinden . Ein
Dritter benutzt verschmitzt seine weiten Schaftstiefel, um darin
mehrere Hunderte „ Havanna Ausschuß " zu placiren.

Man erzählte mir, daß selbst elegante Damen , sogar
Russinnen, welche vom Auslande zurückkehren, die edle Kunst
des Schmuggelns üben und plötzlich Abends auf der Grenze
mit bedenklich vergrößerter Taillenperiphie und krinolinartig
abstehendem Kleide dem Schlafwagen entsteigen , um Tags
darauf mit früherer Grazie im enganliegenden Reisekleidchen
im Wartesalon erster Klasse zu Schmerinka zum Diner zu
erscheinen.

Was mich betrifft , so wies ich meinem „ Heinrich Heine "

und einigen französischen Reisebeschreibungen einen tieferen Platz
im Koffer an , steckte meinen amerikanischen Revolver zu mir
und postirte mich erwartungsvoll an ein halbgeöffnetesWaggon¬
fenster , um Symptome des herannahenden Rußlands zu er¬
spähen . Aber die Dunkelheit und der Regen waren mir
feindlich gesinnt , und ich konstatirte Nichts als Lokomotivengualm
und rothsprühende Feuerfunken . Ungeduldig lehnte ich mich
zurück in meine Kiffen und schloß die Augen. . . .

Die Maschine stöhnte wie ein gehetzter Eber und ver¬
doppelte ihre Schnelligkeit, gleichsam als wollte sie das früher
Versäumte wieder gut machen . Plötzlich fuhr ich empor aus
meinen Träumereien, weil ein Mark und Bein durchdringender
Pfiff ertönte. Der Zugführer entlockte seinem Signalhorn

klagende Laute ; die Schaffner sprangen von der Plattform —
voiiü ln frcmtiors ! . . .

Das Erste, was mir in der Grenzstation Wolozyska auf¬
fiel, waren die zahlreichen Gensdarmen , in langen, hechtgrauen
Mänteln und hohen Stiefeln . Die kolossalen, krummen Säbel
6n UnncioMtzik umgehängt, rechts den Revolver, auf dem
struppigen Kopf die altmodisch -hohe Pickelhaube mit langer,
blitzförmig - gewnndener Helmspitze , bildeten sie gewissermaßen
eine lebendige Hecke, an der wir, mühsam unser Gepäck nach
uns schleppend, vorbei in die Revisionsräume passirten.

Da saßen in einem saalartigen, niedrigen und matt¬
erleuchteten Zimmer sechs bis acht finsterblickende Steuerbeamte,
mit mffrisirtem Haupthaar und Moskowiterbärten, eher großen,
uniformirten Pudeln als civilisirten Menschen gleichend, und
lauerten auf ihre Opfer .

Mein Koffer wurde merkwürdig oberflächlich untersucht
und fand Gnade in den Augen eines blaubebrillten Pudels .
Nachdem auch mein Nationalpaß in dem anstoßenden Paß-
büreau von einem steifen Mandarinen gründlich mit Cigaretten¬
dampf durchräuchert und für unschuldig erklärt war , gab man
mir die goldne Freiheit zurück, und ich eilte ein Billet nach
KLmenka zu lösen ; denn schon ertönten bedeutungsvolle Pfiffe
vom Perron her .

Am Schalter saß ein alter Billeteur , dem Stupidität,
Gefräßigkeit und Trunksucht auf dem Gesicht geschrieben
standen . Ich trug ihm zunächst französisch und, als er die
Achseln zuckte , deutsch meine Wünsche vor . Zweites, inten¬
siveres Achselzucken. Es folgten polternde, von urkomischen,
lebhaften Gestikulationen begleitete Explikationen und Be¬
lehrungen, die mir natürlich böhmische Dörfer blieben . Da
trat ein weißbärtiger Jude zu uns und spielte den Dolmetsch .
Mir wurde klar gemacht, daß die bezeichnet- Station auf der
Strecke Wolozyska-Schmerinka nicht exiktire, daß ich höchst¬
wahrscheinlich nach Kamienka strebe, zu diesem Zweck eine
Fahrkarte nach Chresopol kaufen und später noch etwa fünfzig
Werst mit der Post zurücklegen müsse, um das Ziel meiner
Reise zu erreichen .



zum 1 . April 1885 gekündigt werden .
" Absatz 2 blieb un¬

verändert. Derselbe lautet : „ Soweit die Jagdnutzungcn auf
Grundflächen, welche nach Maßgabe des ersten Abschnittes
dieses Gesetzes zu einem Jagdbezirke vereinigt werden , über
den 1 - April 1885 hinaus verpachtet sind , dürfen sie von dem
im K 87 Abs . 1 gedachten Zeitpunkte ab nur bis zu dem
Tage neu verpachtet werden , an welchem der längstdauernde
der sie betreffenden Jagdpachtverträge abläuft . " Ferner wurden
als Z 82 b und o die bisher geltenden Bestimmungen wegen
der Ausübung der Jagd auf Wasservögel in Ostfriesland und
wegen des Fangens von Krammetsvögeln in hochstehenden
Dohnen für die Provinz Hannover ausgenommen . Bei dem
Abschnitt „ Staatsaufsicht " wurde der Ausdruck „ Jagdvorstand "
überall durch „ Gcmeindevorstand" ersetzt. Die Bestimmung
Nr . 8 , ß 77 , enthaltend die Strafandrohung gegen denjenigen ,
welcher entgegen den Vorschriften des 8 43 , Nr . 2 , die Jagd
ausübt durch Ansitz (Anstand) während des Zeitraums einer
Stunde vor Sonnenuntergang bis eine Stunde nach Sonnen¬
aufgang in der Entfernung von unter 300 Metern von der
Grenze seiues Jagdbezirks , wurde gestrichen . Damit war die
erste Lesung beendet .

M arine .
Wilhelmshaven, 18. Febr . Der Commandern der 2 . Matrosen-

Division, Capitän z . S . Gras von Hacke, ist von Urlaub zurückgekehrt.
— Zu dem am 20 . d . Mts an Bord A . M . S . . .Blücher" beginnen -
den

^
To ' pedo -JnsoimaNonskursns für Stabsoffiziere rc . haben sich fol¬

gende Offiziere von hier nach Kiel begeben : Cap tan z S . v . Werner ,
Corv.- Eapikäns Dittmer , v . Levetzow, Starcke, r>. Lepel- Guitz , Capiläu-
l eutenant Valette. — Der Corv -Cap?, v . Schuckmann und Capilcin -
lieutenant Wilm sind zur Vertretung der Corv. -Capüäus Dittmer und
Siarcke zur hiesigen Kaiserlichen Werst commandirt. Während der Zeit
der Abwesenheit des Lorv .-Capt . v . Levetzow hat der Corv -Capitän
Meller die Geschäfte des Vorstandes des hiesigen Bbwickclungsburaus
übernommen. — Capitänlieutenant Gras v . Bandissin, 2 . Adjutant des
Lommandos der Marinestation der Nordsee , hat einen 45 !ägigeu Urlaub
nach Wiesbaden angeirete» . Zur Vertretung desselben ist der Capitän-
lieutenant v . Henk commandirt . — Maschiuen - Unter- Jugenieur Hcmpcl
hat einen tdtägigen Urlaub innerhalb der Grerzen des Deutschen Reiches
gugetreten. Capitänlieutenant v . Schuckmann ist mit rer FUHru ^g
der Handwerker-Abtheilung der 2 . Werft.D >visiou beauftragt. — Assist nz-
Arzl 1 . Klasse Eiste hat einen lütägigeu Urlaub innerhalb der Grenzen
des Deutschen Reiches angetreten.

Lokales .
* Wilhelmshaven, 18 . Febr . Durch ein am Sonnabend

Abend zur Ausgabe gelangtes Extrablatt haben wir bereits
einem großen Thcil unserer Abonnenten den Ausfall der
Bürgermeisterwahl zur Kenntniß gebracht . Die Wahl wurde
im Magistrats-Sitzungs -Saale vorgenommen. Herr Referendar
Oetken in Verden wurde mit 5 Stimmen zum Bürgermeister
gewählt ; auf Herrn Bürgermeister Kuhlmann zu Neustadt
an der Heide (Sachsen-Codurg ) fielen 3 Stimmen .* Wilhelmshaven , 18 . Febr . Seit Sonnabend hat die
Witterung nun doch noch einen Umschlag erfahren. Mit dem
auftretenden Ostwind haben wir Frost erhalten, in vergan¬
gener Nacht bis zu — 6 Grad R . Es dürfte nun doch
noch brauchbares Eis für die Brauereien geben.

^ Wilhelmshaven, 18 . Febr . Die gestrige Theater -
Vorstellung hat ein nahezu ausverkauftes HauS gebracht .
„ Das Blitzmädel" hat außerordentlich gefallen und wurde
dem lebhaften und gewandten Spiel der Vertreter der Haupt -
Rollen sehr viel Beifall entgegengebracht . Auch das zweite
Stück „ Die Modistinnen "

, gefiel sehr gut und hat volle An¬
erkennung gefunden . — Morgen Dienstag gelangt das allbe¬
liebte Lebensbild „ Mein Leopold " von L' Arronge zur Auf¬
führung . Es ist dies die gelungenste Arbeit des beliebten
Autors und gewährt bei gutem Spiel, wie wir es hier erwarten
können , eine paar Stunden köstlichster Unterhaltung .

Wilhelmshavea . Dem Postanmclsungsvcnayrcu steht ,
wie die „ K . Z . " hört, innerhalb des deutschen Reichsposige -
biets bei dem Annahme- und Abfertigungsverfahren eine große
Vereinfachung und Sicherheit des Betriebes bezweckende Um¬
wälzung bevor . Danach sollen die die Beträge annehmenden
Postanstalten durch nur ihnen zugängliche und ausschließlich
von ihnen zu benutzende Postmarken den für die einzelne An¬
weisung geltenden Betrag zum Ausdruck bringen und diese
Marken sofort entwerthen. Der durch die Marken also aus¬
gedrückte Betrog kommt dann bei der empfangenden Postanstalt
in der bestehenden Weise zur Auszahlung . Es leuchtet ein,

daß dieses Verfahren eine Anzahl von Controlstellen und Ab¬
rechnungsweisen ganz überflüssig macht und unnötbige Buchung
vermeidet . Dem Publikum gegenüber bleibt diese Einrichtung
natürlich ohne Einfluß .

s Bant , 18 . Febr . Wie unsere Ortschaften von der
Gemeinde Neuende getrennt wurden , und für sich die Ge¬
meinde Bant bilden sollten , war man im Allgemeinen der
Ansicht , daß die Steuerlast der neuen Gemeinde eine beständig
wachsende sein würde. Um so mehr ist es nun mit Freuden
zu begrüßen daß cs den unablässigen Bemühungen unserer
Gemeindevertretung gelungen ist , dahin zu wirken , daß die
Gemeinde - und Armenlast für das nächste Rechnungsjahr schon
um ein Bedeutendes ermäßigt werden kann .

Ans der Umgegend «nd der Provinz .
0 . Varel , 17 . Febr . Der Velocipeden -Sport findet hier

immer mehr Anklang . Bekanntlich . xistirt in unserer Stadt
ein Belocipedenclub , welcher mit dem Oldenburger Velocipeden -
club in Verbindung steht . Auf Einladung des letzteren Ver¬
eins machten sich einige hiesige Herren beute auf zur Fahrt
nach Rastede , um mit den dort erschienenen Oldenburgern zu¬
sammen zu kommen . Die Tour wurde hin und zurück in je
einer Stunde zurückgelegt , gewiß ein bedeutender Erfolg des
Velocipedensports.

— Einen eigenen Zufall hat ein Varel schon seit zwanzig
Jahren besuchender Reisender , Herr Sch . aus H . , gehabt .
Derselbe logirte stets in dem früheren Müllec '

schen Hotel, war
auch als dieser es 1864 übernahm, der erste Fremde, darauf
wieder der erste Reisende , als Müller das Hotel an Sander
übergeben , und nachdem dieser von hier verzog , wieder der
erste vei Siechmann eiukehrcnde Geschäftsreisende . Heute ist
er , da Herr Stechmann das Hotel an Gebr . Niemann ab -
giebt , der Abschicdsreisende des ersteren Wirthes und Morgen
wieder .der erste Reisende im „ Victoria - Hotel" der Gebrüder
Niemann .

* Oldenburg , 18 . Febr . Die bedeutsame, gegenüber
den früheren Mäßigkeitsbestrebungen unstreitig weit geschickter
ins Werk gesetzte gegenwärtige Bewegung gegen den Miß¬
brauch geistiger Getränke wird nun auch in unserem Olden¬
burger Lande ihre weiteren Kre. se ziehen, nachdem sich gestern
auf Einladung mehrerer Herren auS der Residenzstadt ca .
350 Personen im Saal der Union hrerselbst eingefunden hatten,
um an die Constitui. ung eines Bezirksvereins gegen den Miß¬
brauch geistiger Getränke zu gehen . Hi . Bankdirektor Tho -
radc ervffnete die Ve . samnilung mit einer Befürwortung des
Anschlusses an den deutschen Verein, der sich die Bekämpfung
der Trunksucht zur Aufgabe gestellt habe . Einiges statistisches
Material, welches der Direktor der Strafanstalt zu Vechta
dem Redner zur Verfügung gestellt , gab in nackten Ziffern
an, daß bei ca . SO Prozent der Insassen jener Anstalt die
Trunksucht die unmittelbare Veranlassung zu den begangenen
Vergehen und Verbrechen gewesen sei, welche ihre Bestrafung
herbeiführte. Als ein Mittel zur Bekämpfung des daS Volk
entnervenden SchnapLeonsums sei die Reducirnng der Schcnk-
flellen in erster Linie mit ins Auge zu fassen . In der Stadt
Oldenburg sei die Gefahr der Verleitung zum Genuß geistiger
Getränke eine besonders große , denn die Zahl der Schank¬
stellen habe zur Zeit die hohe Ziffer von 260 erreicht (auf
88 Einwohner eine Schankstelle !) . Nach Hrn . Thorade sprach
der Geschäftsführer des in Kassel domicilirlen deutschen Ver¬
eins gegen dcn Mißbrauch geistiger Getränke, Hr . De . Lum¬
mers in Bremen . Hc . Dr . L . begann seinen cinstündigen
sehr interessanten Vortrag mit geschichtlichen Daten über die
früher ins Werk gesetzten, weist wenig wirksam gewesenen
Mäßigkeitsbestrebungen. Ec schilderte an Beispielen , besonders
an einem eklatanten Fall, welcher die Hafenarbeiter Hamburgs
systematisch dem Schnapsgeimß zusühre, daß weniger den Ar¬
beitern , als wie bedauerlichen socialen Zuständen Schuld zu
geben sei an der großen Ausbreitung des Schnapsconsums .
Hier könne der Hebel zur Bekämpfung des Nebels wohl mit
Aussicht auf Erfolg angesetzt werden . Redner gab ferner eine
Schilderung der Eindrücke , welche er als Delegirter des
Centralvereins bei seiner Reise in Skandinavien gewonnen .
In Norwegen besonders habe man dem Nebel des Alkohol-
genufscs so wirksam zu begegnen gewußt , daß die Bevölkerung
zur Z it die mäßigste geworden sei in Europa . In Deutsch¬

land in ähnlicher 'Weise zu resormiren, sei Pflicht eines Jeden
dem das Wohl des Volkes am Herzen liege . Nach Been¬
digung des sehr instruktiven Vortrages drückten die Vecsam - ^
melten Hrn . Dr . Lammers ihren Beifall und Anerkennung !.
durch Erheben von den Plätzen aus . Hr . Bankdirektor i
Thorade verwies anläßlich der vorausgegangenen Erwähnung t
von Kaffee - Schankstellen, welche in der Stadt Bremen von i
einigen Freunden der Bewegung eingerichtet worden seien, auf
die Absicht des Fraucnvereins in Oldenburg , wonach dieser die ^
Einrichtung und Unterhaltung einer solchen Kaffeeschankstelle
in der Stadt beabsichtigt . Auch die Markthallengesellschaft
habe die erfreuliche Zusage ertheilt, unentgeltlich einen recht
geeigneten Raum für eine Kaffeeschankstelle cinrichten zu
wollen . — Bei der über den Gegenstand eröffneten Dis - hj
cussion ward Seitens des Hrn . Stadtsyndicus Beseler als A
bedauerlich hcrvorgehoben , daß der Stadirath vor 2 Jahren
eine Vorlage abgelehnt habe , nach welcher in Zukunft der

''
Magistrat über die Bedürfnißfrage bei Concessionserthcilung
von Wirthschaften zu befinden haben sollte . Er stelle des - P.
halb den Antrag , daß der Bezirksverein vor Allem darauf 1
hinwirken solle, daß dem Magistrat diese Befugniß gegeben l
werde . Dieser Antrag ward mehrfach bekämpft , besonders
betonte Hr. Landgerichtsrath Roggemann, daß es nich opportun
erscheine, dem Bezirksverein noch vor seiner Constituirung
dahingehende Aufgaben zu stellen . Dem unbefangenen Teil¬
nehmer an der Versammlung mußte sich bei der lang hin¬
ziehenden Debatte die Ansicht aufdrängen , daß die sachliche
Beratyung einer wichtigen Angelegenheit nicht Anlaß hätte i
bieten sollen , versteckte Pfeile gegen eine ganze Körperschaft, !
wie gegen einzelne Personen abzuschicßen . Die zur Verlesung !
gelangten Statuten wurden M liloo angenommen und auf ,
Vorschlag folgende Herren in den Vorstand gewählt : 1 ) für 1
die Stadt Bankdirektor Thorade , Landgerichtsrath Dr . Rogge- t
mann , Rechtsanwalt Niebuhr , Garnisonprcdiger Brandt, 4
Barbier Rosenbaum ; 2 ) für die Landgemeinden wurden ge - !
wählt die Herren : Generalsecretär von Mendel , Mein - '
cinalrath Hemkens , Fabrikant Windmüher in Zwischenahn , ^
Gemeindevorsteher Dirks in Esenshamm, Gemeindevorsteher > ,
Müller in Horumersiel und Pastor Mertz in Damme . Bei¬
trittserklärungen für den neuen Verein wurden wohl deshalb ^
nicht sogleich verlangt, weil noch vor Schluß der Versamm-
lung weit über 100 Personen den Saal verließen und dies ?
lehrte , daß sehr Biele nur der Neugier halber erschienen s
waren.

Hannover . Am 1 . April d . I . wird das Gesetz vom
22 . Febr . 1879 , betreffend die Radfelgenbeschläae der Fuhr-
we,ke, in der Provinz Hannover vollständig in Kraft treten,
dessen Wichtigkeit es rechtfertigt, die betheiligte .r Kreise noch¬
mals auf die wesentlichsten Bestimmungen desselben aufmerksam
zu machen . Danach sollen alle Fuhrwerks, deren Gewicht >
( incl . Ladung ) über 600 Kilo oder 16 Centner beträgt, mit i
Radfelgen von mindestens 5 Centimetcc Breite versehen sein . 4
Diese erhöht sich ans 7 Csntimeter bei 40— 60 Centner , auf '
11 Csntimeter bei 60— 160 Centner, auf 15 Centimeter bei
größerem Gewichte . Dispensationen ertheilt in besonderen >
Fällen für Chausseen und Landstraßen der provinzialständische j
Verwaltungsausschuß, für Gemeindewege die Communala»). ^
sichtsbehorde . Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis
zu 100 M . oder entsprechender Hast bestraft, Die Controlle
führen die Wegebaudeamten, sämmiliche Gensdarmen und
Polizeioffizianten und die ländlichen Gemeindebeamten. Haftbar
ist zunächst der Führer des Fuhrwerks , dann aber auch der
Eigenthümer desselben. Vom Landesdirektorium sind unterm
7 . April 1879 ausführliche Vorschriften über die Ausübung f
der Controlle erlassen . Die Vorsteher der Landgemeinden !
werden hierbei vielfach zur Mitwirkung herangezogen werden ,
so daß es durchaus erforderlich ist, daß sich dieselben mit den ^
betreffenden Vorschriften genau bekannt machen . Das Gesetz r .
und die sämmtlichen AuSsührungsbestimmungen finden sich I
abgedruckt in der kürzlich bei Carl Meyer in Hannover er- I
schienenen Sammlung der „ Wcgegesetze für die Provinz Han - r
nover " vom Landschaftsrath Ebert in Hannover, und ist die¬
selbe durch den Verleger oder jede andere Buchhandlung zu
beziehen. Das Buch enthält in zweckmäßiger Anordnung alle
für den Wegebau und die Wegeverwaltung wichtigen Ge¬
setze rc . , welche auch von den Herren Gemeindevorstehernhäufig

Vergeblich protestirte ich gegen die Aufoktroyirung dieser,
meiner Ansicht nach grundfalschen Reiseroute und wies zum
Beweis eine russisch geschriebene, genaue Adresse meines Be¬
stimmungsortes vor, nach welcher derselbe an der Fastower
Bahn lag . Man zuckte zum dritten Male die Achseln und
schüttelte den Kopf.

Was war zu thun ? . . . Ich mußte mich entscheiden;
denn hinter mir drängte ungeduldig die Schaar der Passagiere,
und der Zug stand zur Abfahrt bereit . So nahm ich —
halb widerwillig, halb resignirt — das dargebotene Billet nach
Chresopol, in der Hoffnung, selbst von dort auf nicht zu
großem Umwege nach dem richtigen Kämenka zu gelangen .
Leider sollte ich ans dieser Irrfahrt bald die traurigsten Er¬
fahrungen machen . . . .

Wie jeder westeuropäische Reisende , der zum ersten Male
einen russischen Waggon betritt, konstatirte ich zunächst Zweierlei:
die russische Unreinlichkeit und den spezifisch russischen Parfüm.
Erstere ist nicht leicht zu beschreiben ; letzterer ein mixtum
comxoÄtum von dem Odeur halbgegerbten Leders , nie ge¬
reinigter Kleider, Fusels und schlechten Papirossentabaks ! Be¬
finden sich Juden unter den Reisenden , so tritt noch das
Ingrediens „ Knoblauch " hinzu.

Wir fuhren in jenem vorsichtig -ruhigen Tempo, welches
den russischen Bahnzügen eigen ist und jeden Gedanken an
einen Zusammenstoß selbst bei den ängstlichsten Naturen von
vornherein ausschließt .

Erst nach fünfviertel Stunden hatten wir die erste
Zwischenstation erreicht . Mein Magen sagte mir, daß ich auf
der Grenze aus Mangel an Zeit etwas recht Wichtiges gänz¬
lich vergessen. Schnell nahm ich an dem primitiven Restau¬
rationsbüffet einen Nachtimbiß und ein Glas Thee, bei welcher
Gelegenheit ich einen Papierrubel wechseln ließ . In der Eile
steckte ich leider aus Versehen mein Portefeuille, in dem sich
außer einigen wichtigen Dokumenten meine ganze Baarschaft
befand , in die Seitentasche meines Kaisermantels .

Unterdessen waren weißbepelztc , schmutzige Muschike *)
*) Bauern .

cingesticgeu und hatten einen penetranten Geruch verbreitet.
Einer derselben , ein anscheinend harmlos -stupides Individuum
in schmierigem Armjak,* ) darüber den zottigen Schafpelz, die
Puderl osen in die rohen , mit Thran geschmierten Stiefel ge¬
steckt, die fettglänzende Pelzmütze auf dem langen Haar, saß
mir gegenüber und stierte mich dummlächelnd , das Kinn auf
den knorrigen Wanderstab gestützt, an , als ich mich niedersetzte.
Ohne ihn weiter zu beachten, bedeckte ich mich mit dem Paletot
und schlief, da ich müde war, ein . Ich mochte wohl einige
Stunden sanft geschlummert haben, als ich erwachte . Der
Zug stand still . Der Zeiger meiner Uhr wies auf Eins.
Mein Gegenüber war verschwunden ; ebenso die übrigen Reise -
gcnossen vom Lande . Sie mußten eben, oder auf einer der
letzten Stationen ausgestiegen sein . Schlaftrunken reckte ich die
müden Glieder unter der improvisirten Reisedecke , die sich etwas
verschoben zu haben schien . Da fiel mir mein Geld ein .
Mechanisch griff ich in die Ueberziehertasche — sie war leer .
Hastig durchsuchte ich sämmtliche Taschen , beleuchtete mit
Tändstickors meine nächste Umgebung , rumorte zwischen den
Koffern meiner Nachbarn, fluchte und schimpfte . Vergebens.
Die Brieftasche war nirgends zu finden . . . .

Einige Juden erwachten und fragten ängstlich , was es
gäbe . Ich erwiderte , daß sich ein Spitzbube in der Gesellschaft
befände , der mich meines Geldes beraubt, und Alle fragten
wie aus einem Munde , wie hoch die gestohlene Summe ge¬
wesen, indem sie sich der Reihe nach hoch und theuer ver¬
schworen , fest geschlafen zu haben . Da mischte sich ein Phleg¬
matischer deutscher Schlächtermeister in unser Gespräch und
sagte mit bedächtigem Nachdruck :

„ Ihr Geld hat Niemand anders gestohlen als jener
widerliche Kazapp,** ) welcher Ihnen , unheimlich lauernd, gegen¬
übersaß . Ich fixirte ihn einige Zeit ; später schlief ich ein .
Soll ich Ihnen rathen , so telegraphiren Sie schleunigst nach
der letzten Station , wo die ganze Diebsbandc vermuthlich

*) Aermelloses Kleidungsstück**) Landstreicher .

ausgcstiegen ist : vielleicht daß man dm Strolch noch dingfest i
machen kann , ehe er seinen Raub in Sicherheit bringt .

"
Dankend eilte ich in das Telegraphmbnreau und gab die .

'i
Depesche auf, indem ich die bezahlte Rückantwort nach Schmerinka /
bestellte. Niedergeschlagen setzte ich die Reise fort . >

Das war ein neuer, harter Schicksalsschlag . . . . Es t
schien wahrhaftig auf meinen Ruick abgesehen zu sein. Nicht l
nur daß meine ganze Fahrt vielleicht total verfehlt war — ^
nein , auch der Mittel zur Weiterreise mußte man mich auf i
hinterlistige Weise berauben! Blieb das Telegramm resultat¬
los , so wurde meine Situation kritisch. Was wollte ich an- '
fangen in diesem unwirthlichen Lande , ohne Existenzmittel — »
ohne Kenntniß der Landessprache ? . . . Ich war sehr depri - »
mirt und malte mir die Zukunft mit den schwärzesten Far- r
ben aus. k

Glücklicherweise brachte der dämmernde Morgen Zer- ^
streuung. Die Sonne war kaum Uber dem waldigen Horizont ^
emporgestiegen , da hüllten sich unsere Hebräer in ihre phan- ^
tastischen Burnusse, schnallten den kleinen , viereckigen Talisman t
an Stirn und Arm und begannen, dem Orient zugewendet,
zu beten . Ein seltsamer Anblick ! Man hätte sich plötzlich
nach dem Morgenland entrückt wähnen mögen , versetzt in die
vorgeschichtliche Periode der hebräischen Patriarchen — wen«
nicht das schnaubende Dampfroß und die rasselnden Räder
die wandernde Phantasie zurückgerufen hätten. . . .

Neben mir stand ein alter Rabbiner mit bleichen Gesichts¬
zügen , in denen eine Art religiöser Fanatismus ausgeprägt
schien. Selten habe ich ein abschreckenderes Bild frommen
Eifers gesehen. Der Mensch kasteite sich mit einer solche«
Intensität, daß sein ganzer Körper in eine Art Verzückung
gerieth , während die nationalen Korkenzieherlocken sich in
perpendikulären Schwingungen bewegten . Im Hintergründe
der Scene ließ sein Weib, eine nicht häßliche Person mit dew
gelblich blassen Teint der Orientalinnen und großen, madonnen¬
haften Augen , ihrem schmutzigen Säugling die Morgentoilette
angedeihen , welchen Liebesdienst das undankbare Wurm nnt
fürchterlichem Gebrüll vergalt. (Fortsetzung folgt .)
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zur Anwendung zu bringen sind , weShalb dasselbe ihnen häufig
als Rathgeber dienen kann und in der Hand keines Vorstehers
fehlen sollte . Wir wollen nicht verfehlen , auf dasselbe bel-

läufig aufmerksam zu machen und dessen Anschaffung auf Ge¬
meindekosten dringend zu empfehlen .

Vermischtes .
— Berlin , 15 . Febr . Im zoologischen Garten früh¬

stückte ein elegant gekleideter Mann , zog dann einen Revolver
und jagte sich eine Kugel durch den Kopf . — Im Stadt¬

bahnhofe der Friedrichsstraße wurde ein Unbekannter erhängt
gefunden . Derselbe hatte einen Revolver in der Tasche .

— Die deutschen Brauereien geben für das abgelaufene
Rechnungsjahr durchweg eine erheblich geringere Dividende
als im Vorjahre , was eben nicht zu verwundern , wenn man
sich die uns vorliegende Statistik über die Hopfenpreise ansieht ,
die in keinem Jahre so exorbitant hoch waren , wie im vorigen
Jahre . Nach der Nürnberger Notirung wurden z . B . 1882/83
im Durchschnitt für feinsten Lagerbierhopfcn 651 Mk . gegen
303 Mk . im Vorjahre gezahlt . Im Dezember 1882 mußte
der kolossale Preis von 1025 Mark per 100 bezahlt
werden . In diesem Braujahre gestalten sich die Preise erfreulich
günstiger .

— Köln , 12 . Febr . Ein kurioser Fall . Bei dem
40 . Regiment stellte sich ein junger Mensch , welcher erklärte ,
er komme aus Belgien , wo er fünf Monate lang in einer
Irrenanstalt untergebracht gewesen sei . Der dortige Arzt
habe ihm gesagt , er sei aus dem genannten Regimente desertirt .
Darauf habe er sich sofort auf den Weg gemacht und sei zu
Fuß hierher gekommen , damit die Sache aufgeklärt würde .
Er wollte sich an gar nichts mehr aus der Zeit seiner Krank¬
heit erinnern , nicht bei dem Regimente gestanden haben , über¬
haupt nicht Soldat g»wesen sein . Und während ihn viele im
Regimente wieder erkannten , behauptete er , niemanden zu
kennen, auch die Kaserne nicht , in welcher das Regiment
liegt . Allem Anscheine nach ist der Mann noch geisteskrank .

— Ein sehr vernünfligir . Gedanke . Eine eigenartige
Idee ist gegenwärtig in Dresden aufgetaucht . Man gedenkt
den Einjährigfreiwilligen Kasernen mit Casinos zu errichten .
Die jungen Leute, welche ein Jahr sich dem Soldatenberuse
widmen müssen , führen nur zum geringsten Theil eine geregelte
Lebensweise und gebrauchen in diesem Zeitraum eine große
Summe , die zu ihrer gehabten Bequemlichkeit im Widerspruch
steht . Diesem Uebelstande abzuhelfen und den Eltern , die
nicht mit Glücksgütern gesegnet , aber dennoch gezwungen sind,
ihre Söhne als Einjährige dienen zu lassen, eine Erleichterung
zu verschaffen , ist der Zweck der geplanten Einrichtung eines
„ Freiwilligenheims .

"
— Selbstmord eines Herrn v . Vollmar . Dieser Tage

hat sich in einem Coupee zweiter Klaffe des Localzuges Min¬
den-Deutz auf der Strecke zwischen Hamm und Camen der
im Alter von 29 Jahren stehende Franz v . Vollmar , ein Ver¬
wandter des social - demokratischen Reichstagsabgeordneten v .
Vollmar , durch den Schuß einer mit Wasser gefüllten Pistole
getödtet . Unerwiderte Liebe soll, - wie aus einem bei der Leiche
gefundenen Briefe hervorgeht , das Motiv der That gewesen
sein.

— Eine anspruchsvolle Braut . Wie verlautet , ist Miß
Finney in London , besser bekannt als Miß Fortescue — ihr
Theatername — gegen Lord Garmoyle , den ältesten Sohn
Cairn ' s , wegen Bruches des Eheversprechens klagbar geworden .
Der „ Globe " will wissen, daß die in ihren Gefühlen verletzte
Schöne vor Kurzem die ihr zur Beilegung der Sache ange¬
botene große Summe von 10 000 Lstrl . (200 000 Mk . zurück¬
gewiesen hat ; sie verlangt die Kleinigkeit von 50 000 Lstrl .
gleich 1 Million Mk .

— Den „ Times " wird aus Leicester geschrieben : „ In
der letzten Woche producirte sich bei uns alltäglich em Mann ,
der sich „ der englische Tell " nannte und bei jeder Vorstellung
einen Erdapfel , den man auf den Kopf seiner 20jährigen
Tochter legte , durchschoß . Am Abend des 1 . Februar glitt
der Schütze , als er anlegte , mit einem Fuße aus , der Schuß
ging los und die Kugel drang in das Gehirn des jungen ,
reizend schönen Mädchens , das sofort todt blieb ."

— Ein heiteres Gaunerstückchen wird aus New - Aork
gemeldet . In dem kleinen Dörfchen in Westchester County
in der Nähe der Empire City versteht ein einziger Geistlicher
den medodistischen Gottesdienst . Früh am Sonntag morgen
sattelt er sein Rößlein und reitet von Oct zu Ort , bindet seine
treue Rostnante an einen Pfosten der Kirchenthüre und besteigt
dann die Kanzel , um den Gläubigen das Evangelium zu
predigen . Und seine Predigten finden immer viel Zuhörer ,
denn sie sind kurz , weil er an keinen Ort lange säumen darf .
So war es auch am letzten Sonntag im vergangenen Monat .
Das ganze Dorf war wie ausgestorbeu , alles befand sich im
Gotteshause und — die Spitzbuben hatten freies Feld . Als
die Andacht zu Ende war und der ehrwürdige Geistliche wciter -
recken wollte , fand er nämlich statt seines Rößleins nur
einen Zettel vor , den der Schelm mit der Bemerkung ver¬
sehen hatte , das unser Herr und Heiland auch zu Fuße habe
wandern müssen als er sein Evangelium verkündete .

- l
"

7 Raub von Eingeborenen , Kanakas , der Südsee -
mseln ist in neuester Zeit wohl nirgends mit größerer Unver¬

schämtheit betrieben worden , wie in der französischen Kolonie
Neukalcdonien . Es ward reines Sklaventhum mit all ' seinen
Gräueln . Der französische Marineminister hat sich nun end¬
lich veranlaßt gefunden , gegen diesen Menschenschacher einzu¬
schreiten , und die schlimmsten Sklavenhälter sind von den Ge -
richten zur Verantwortung gezogen worden . Infolge dessen
haben jetzt die dortigen Pflanzer an die französische Regierung
Petitionirt : Neukaledonien mit mehr Sträflingen versorgen zu
wollen , damit sie als Arbeiter auf den Plantagen verwendet
werden können . Es wird betont , daß sonst die ganze An¬
siedelung der freien Weißen zu Grunde gehen werde . Freilich ,
französische Kolonien haben noch nie große Erfolge erzielt !

— Ueber ein schreckliches Brandunglück in dem Land¬
städtchen Jllionis , wo mit dem Jnstitutsgebäude der Schul¬
schwestern fünfundzwanzig Menschenleben vernichtet wurden ,
liegen nunmehr ausführliche Mittheilungen vor . Einer auf
den Berichten von Augenzeugen und den vor der Leichenjury
gemachten Angaben beruhenden Schilderung entnehmen wir
Folgendes : Die zuerst Herbeigeeilten sehen die Bewohnerinnen
des zweiten Stockwerkes deutlich in angstvoller Verwirrung
durcheinanderlaufen ; von den Gestalten im dritten Stockwerk
ist wenig zu unterscheiden ; sie sind in dichte Rauchwolken ge¬
hüllt . Aus dem Hause ertönt lautes Jammern und Flehen
um Hülfe . Man ruft den Gefährdeten Muth zu ; man ver¬
tröstet sie auf baldige Rettung . Ein Herr Gough schlägt an
das Hausthor und fordert auf , zu öffnen . Stimmen von
innen antworten ihm , es sei nicht mehr möglich , das Thor
zu erreichen . Mit größter Mühe wird endlich die Thür ein¬
gerannt ; aber dies hilft zu nichts , die hervorbrechenden Rauch¬
wolken treiben auch die beherztesten Männer unwiderst . hlich
zurück. Nun schreit und läuft man nach Leitern . Die Scene
wird immer qualvoller und herzzerreißender . Auf der Vorder¬
seite im dritten Stock öffnet sich ein Fenster , ein Fräulein
schwingt sich auf die Brüstung , und einen Angstschrei aus¬
stoßend , springt sie dte 21 Meter hinab in die Tiefe . Sie
hat auf dem hart gefrorenen Plaster den Kopf zerschellt . Bald
sieht man «uf der Westseite im zweiten Stocke em Fenster sich
aufthun , da, wo die Hauskapelle sich befindet . In weitem
Bogen fliegt die große Monstranz herab , darauf ein Kelch .
Nun erscheint auf der Fensterbrüstung eine Schwester , wirft
noch einen Blick rückwärts zum heiligen Sacrament und springt
herab . Sie wird leblos aufgehoben . An der Rückseite des
Mittelbaues im dritten Stocke wagen eme Pensionärin und
zwei Schwestern gleichfalls den schrecklichen Sprung ; sie sind
glücklicher ; sie fallen auf das Sonnendach , das bis über den
ersten Stock hinaufreicht ; sie leben noch, jedoch die zwei
Schwestern sind bedenklich verletzt . Vier Pensionärinnen ist
es gelungen , aus dem dritten Stock in den zweiten hinabzu¬
kommen ; dort springen sie an der Vorderseite des Mittelbaues
aus den Fenstern ; sie werden lebend aufgehoben , aber eine
derselben hatte sich schwer verletzt . Mlltermeilc ist die Feuer¬
wehr herbeigeeilt , sie richtet den mächtigen Wasserstrahl der
Dampfspritzs gegen den Ostflügel , wo das Feuer erst zu
wüthen beginnt . Der bereits oben erwähnte Herr Gough
bittet die Feuerwehr , dem westlichen Flügel , wo Menschenleben
zu retten seien , Hülfe zu bringen ; er wird aber nicht gehör ! .
Auch das einzige Rettungsmittel in dieser Lage — Leitern
— hat die Feuerwehr nicht mitgebracht ; sie besitzt gar keine
Leitern , solche sind endlich aus den Höfen der Nachbarhäuser
herbeigcbracht worden ; sie müssen mitunter noch zusammengc -
bunden werden , damit sie die Höhe des zwei en Stockwerkes
erreichen . Das Rettungswerk beginnt . Alle , welche im zweiten
Stocke weilen , die sechs Pensionärinnen voran , dann die sechs
Candidatinnen und endlich zwanzig Schwestern gelangen die
Lettern herab in Sicherheit . Zum dritten Stocke reicht keine
Lecker hinauf ; dort wird es auch unheimlich still — todtrnstill .
Kaum waren die Gefährdeten aus dem zweiten Stockwerke
über die Leitern glücklich heruntergebracht , so brachen die
Zimmerdöden durch und sanken krachend und prasselnd ia 's
Untergeschoß , 15 Minuten später gaben auch die Zuumer -
böden des dritten Stockwerks nach , und mit ihnen stürzten
23 Unglückliche, wahrscheinlich schon erstickt , gleichfalls in die
neu sich entfachende Lohe des Kellerraums . — So war es
Mitternacht geworden . Eme Stunde später waren die sämmt -

lichen Mauern des westlichen Flügels eingestürzt , das ganze
übrige Gebäude bis auf die Umfassungswände vollständig aus¬

gebrannt . So vernichtete eine einzige Stunde nicht blos ein

herrlich : s Gebäude , sondern auch 25 edle Menschenleben . 20
Pensionärinnen und 3 Schwestern kamen in Rauch und Flammen
um ; 1 Pensionärin und 1 Schwester fanden den Tod durch
den Sprung aus den Fenstern . Von 64 Gefährdeten wurden
nur 39 gerettet , und von diesen trugen 2 Schwestern und 1
Pensionärin bedeutende Verletzungen davon .

— Ein lustiges Geschichtchen wird von dem ehemaligen
Statthalter von Polen Generalfeldmarschall Grafen Berg er¬

zählt . Derselbe hielt bei seinen sämmtlichen Untergebenen sehr
streng auf vorschriftsmäßigen Anzug . Eines Tages begegnete
ihm in Warschau auf der Straße ein Jnfanterieoffizier mit
— Sporen an den Stiefeln . Der General rief den Herrn
heran , verwies ihm die Unvorschriftsmäßigkeit und endete an¬

geblich seine Strafpredigt mit den Worten : „ Wenn Sie jemals
an memem Anzuge Reglementswidriges entdecken, können Sie

mich darauf aufmerksam machen ! " Den Schluß übrigens bil¬

deten für den sporentragenden Infanteristen „ acht Tage Arrest
auf der Hauptwache .

" Wochen waren seitdem vergangen .
Da tritt eines Tages auf der Straße an den Grafen Berg
derselbe Offizier heran : „ Euer Excellenz haben mir befohlen ,
Sie eventuell auf eine Ocdonnanzwidrigkeit an ihrem Anzuge
aufmerksam zu machen . Euer Excellenz haben die Sporen
vergessen ! "

„ Danke Ihnen "
, entgegnete freundlich der General ,

. dann muß ich mir denn doch wohl selbst zwei Wochen Arrest
dictiren . Aber , Sie wissen, ich bin ein kränklicher, alter Mann
da erweisen Sie mir wohl den kameradschaftlichen Freund¬
schaftsdienst und sitzen für mich jene zwei Wochen auf der
Hauptwache ab und zwar gleich . " Sprach ' s und ging schmun¬
zelnd weiter .

— Prinz Heinrich und die Langeweile der Müßigen .
Der Prinz Heinrich von Preußen , Bruder Friedrichs des
Großen , besah bei einem Aufenthalt in Genf eine der bedeu-
tensten Uhrenfabriken und hielt sich ziemlich lange darin auf .
Beim Heimgehen bemerkt er über der Thür folgende Inschrift :

„ Die Langeweile der Mäßigen ist oft die Plage der Fleißigen . "

„ Das kann wohl auch auf mich zielen, " sagte der Prinz zu
dem Fabriksherrn . „ Monseigneur, " erwiederte dieser, „ Sie

haben es errathen ; diese Inschrift bezieht sich unmittelbar auf
Sie . Sie ist hier schon seit 25 Jahren angeheftet : denn da¬
mals empfing ich immer die zuverlässigsten Nachrichten aus

Sachsen und unaufhörlich kamen die Einwohner zu mir , um

Gewißheit von Ihren erkämpften Siegen von mir zu erhalten .
Endlich sah ich mich geuvthigt , diese Inschrift an meine Thür

zu heften , um manchen überlästigen Besuch los zu werden . "

— Die „ P . C . " entnimmt einer Meldung aus Athen ,
daß die dortige archäologische Gesellschaft den Beschluß gefaßt
hat , auf dem Meeresgründe des Golfes von Salamis , in

welchem die Seeschlacht zwischen Griechen und Persern ge¬
schlagen wurde , Nachforschungen vornehmen zu lassen . Da
die dortigen Gewässer keine besondere Tiefe haben , übrigens
die Gesellschaft auch die erforderlichen Geldmittel besitzt , um
das Unternehmen ins Werk zu setzen , ist das Gelingen des¬

selben keineswegs unwahrscheinlich . In jener Schlacht haben
du Griechen bekanntlich etwa 50 , die Perser nahezu 200

Schiffe verloren , die seit mehr als zwei Jahrtausenden auf
dem Meeresgründe ruhen , und so glaubt man , daß es ge¬
lingen werde , wenigstens einige derselben noch an das Tages¬
licht zu fördern , welche genauere Aufschlüsse über den Schiff¬
bau der alten Griechen und der Perser geben würden , als
uns hierüber aus ihren Schriften bekannt wurde . Man sieht
mit allseitigem Interesse diesem neuen Unternehmern der

archäologischen Gesellschaft von Athen entgegen .
— Eis aus Schweden . Von Schweden aus werden für

diesen Sommer bedeutende Eistransporte nach Deutschland
zu senden beabsichtigt und zwar lauten die vorliegenden Ab¬

schlüsse dahin , daß größere Speditionsfirmen in der Lage sind,
den Centner zu 80 Pf . franco Haus zu offeriren .

„ Wie wird man Maschinentechniker ?" ist der Titel
einer kleinen Schrift , die soeben ei schienen und von K . Weitzel , dem
Direktor des T 'chniknms Mittweida , der ältesten Fachschule für Ma¬
schinen Jnge .iiure und Weltmeister in Mittweida ( Kgr. Sachsen ) her.
ausqegeben worden ist . Die Schrift behandelt durchaus erschöpfend
alle Fragen , die für einen jungen Mann , welcher sich dem rnaschinen-
t"chnilchen Fach - widmen will , von Wichtigkeit , sie gibt Winke und
Raihschläge , wie so und wann die Praktische Ausbildung in der Fabrik
am zweckwäüiqflen vorznmhmen ist und auf welche Weise das Studium
ans der - .-chnischen Schul - am nutzbringendsten wird, bespricht die Aus¬
sichten, die man als Maschinen - chnik -r hat, gibt die Forderungen an,
welche an den anznstellendm Techniker von den Maschinenfabrikanten
a -st- llt werden u . s. w . Elt -r ., . Vormünder , Erzieher, Schuldirektoren,
> abrikanteii . Ingenieure , Techniker Wertfübrer u . s. s. seien auf dieses
billige Schlif . ch- n ( l Mk .) ganz besonders ausmerifam gemacht . Es
kann durch jede Buchhandlung bezogen werden.

Telegramm . New - Uork , 8 . Januar . Das zur Di -
rectcn Deutschen Dampfschifffahrt ( Expedienten Morris L Co .)
gehörende Hamburger Dampfschiff „ Polynesia " Capt . Kühn ,
rst am 14 . Februar wohlbehalten angelangt . Dasselbe über¬
brachte 292 Passagiere und volle Ladung .

Wilhelmshaven , >8 Februar . Loursbrricht der Oldenburger
Spar - und Leih bank ( Filiale Wilhelmshaven .)

gekauft verkauft
4 pLt . Deutsche Reichsanleihe . 102,30 °/ „ ,02 .85 "/ ,
4 „ Oldenb. Lousols . 102,00 „ U)3 00 „

Stückes lOO M . i . Verk . V. Vs höher
4 „ Jever 'sche Anleihe . 100,25 „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 100,25 „ lOl 25 „
4 „ Vareler Anleihe . 100,25 „
4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 105,25 „ lOl 25 „
4 „ Landschaft!. Eeiitral- Psaudbr. 101,60 „ 102 lö „
3 „ Oldenb. Präinienanl . Pr st . in M . . 147 .60 „ 148 .6 ) ,,
4 „ Preußische eonsolidnte Anleihe . . . 102,20 „ 102 75 ,
4 '/, „ Preußische consolidicte Anleihe . . . 103,10 „
4>/ , „ Pfandbriefe der Rhein. Hypotheke,i -

Bank Ser . 27- 29 . 100.00 „
4 „ Psandbr . der Rhein. Hypoth .-Bank . . 98 .75, , 99,75 „
4 '/, „ Psandbr . der Braiiuschw.- Hannoverschen

Hypoihekeu - Bank . 101,90 „
4 „ Psandbr . der Braunschw.- Hannoverschen

Hypoiheken -Ba »l . 98,40 „ 98 95, ,
4 „ Psandbr . der Preuß . Boden - Lredit-

AcNen - Bank . 98 .30 „ 93 85, ,
5 ., Borussia Pciorit . lOO 00 „ >01 00 , ,
Wechsel auf Amsterdam kn ; für fl . 100 in M . 168,30 ,, 169 10, ,

„ „ London kurz für l Lstr . in M . . 20.425 ,. 2 >i 525 ,
, , ., Newyork kurz für 1 Doll , in M . . 148 „ 4 23 ,

Kkkauntlliachuug.
Auf der diesigen Werst sollen

nachstehende alte Materialien , und
zwar :

32 903,5 Ls Eiscnspähne ,
2 005 „ Zinkblech ,
? 030 „ kupferne , verzinnte

Süderobre ,
W285 „ Messing - Abfälle ,
12 935 .5 Stahl - ..
4 790,2 „ Zink , altes ,
2 464 „ Zinkasche und
2409 „ Schläuche , alte

am 28 . Februar d. I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

Meistbietend verkauft werden .
Bielungslustige werden aufge - I

'

fordert , ihr Angebot schriftlich bis

zuni genannten Termn > Portos ! ei ,
versiegelt und mit r-xr Aufschrift
„ Angebot auf altes Material " ver¬
sehen an die Unterzeichnete Ver¬

waltung ewzusenden .
Die näheren Bedingungen dieses

Verkaufes liegen im Bureau der
Unterzeichneten Behörde und in der
Expedition dieses Blattes aus und
können gegen Einsendung von 50 Pf .
abgegeben werden .

Wilhelmshaven , 12 . Febr . 1884 .

Maierialim - Magazm-
Aerwalimlg

ller kaiserlichen Werst.

Lkkamltmachlmg .
Die Lieferung von Torf für das

Unterzeichnete Lazareth soll für das

EtatSjahr 1884/85 sicher gest ll >

werden und ist hierfür Termin auf

Donnerstag , 21. Febr . 1884,
Vormittags 11 Uhr ,

^ gesetzt worden .
Die Subm -ssions - Bedingungei ,

nd während der Dienststundm im

azareth - Bureau zur Einsicht aus -

legt .
Wilhelmshaven , 15 . Febr . 1884 .

Oeffentliches

Ausgebot .
Das Unterzeichnete Depot beab¬

sichtigt 8 Richtbaken und IVO

hölzerne Schwimmerbojen zu

beschaffen und ist zu diesem Z reck
nn öffentlicher Bietungslermm aus

Montag , den 3 . Marz er.,
Nachmittags 4 Uhr,

IM Bureau ( Adalbertttraße Nr . 6 )
angesetzl worden , zu welchem schrift¬
liche Angebote , versiegelt und mit
der Aufschrift :

„Angebot auf Richtbaken
"

versehen , einzureichen sind .

Lieferungsbedingungen und Zeich¬

nungen liegen auf dem Depot und

der diesseitigen Registratur zur Ein¬

sicht aus ; auch können dieselben von
letzterer gegen Erstattung der Her¬
stellungskosten von 0,50 Mk . für

sie Bedingungen und 0,50 Mk . für
vie Zeichnungen bezogen werden .

Wilbelmshaven , 16 . Febr . 1884 .

Kaiserliches Torpedo - Nepal.

Gesucht
auf sogleich oder zum 1 . März
ein ordentliches Mädchen .
^ _ Roonsiraße 81 .

Gesucht
mehrere tüchtige Dienstmädchen
P - r sofort event . t . März .

Henschen,
Nach w . - Agen t, Börsenstr . 15 .

G e
eine Person mr Aufwartung für
den ganzen Tag . Za erfragen
in der Exped d . Bl .



Bekanntmachung.
Das diesjährige Musterungs -

geschäft für das Zadegebiet
wird am

Freiing , cken 7-,
und

KoMaiimlt, lim 8. März er
zu Wilhelmshaven in dem
Berliner Hof , Manteussel -
straße , von Morgens 8 Uhr
an , abgehalken werden und zwar

Jahre 1864 geborenen Militär
Pflichtigen, am 8 . März Diejenige :
des Geburtsjahres 1864 zur Vor

die Loosung statt .

einzufinden . Im Fall «
Borkadungs - Scheine

ßrats -Bureau in Sen Dienst

Gegen die Äusbleibenden oder zu
fpät Erscheinenden werden die ge

gebracht werden.
Gleichfalls wird gegen diejenigen

Zustande vor der Ersatz- Commission

Befreiung vom Militärdienste sind

zu Wilhelmshaven einmreichen,und haben die Reklamanten
ihre in Frage kommenden
Angehörigen zum Muster
ungstermine mitzubringen .

Wilhelmshaven , 11 . Febr . 1884 .
Der Magistrat .

ManntmihNg.

Am 1 . April ds . Js . tritt ein
neuer Tarif für den Local-Personen -
und Gepäck-Verkehr auf den Olden -
burgischen Eisenbahnen in Kraft ,
enthaltend neben geringfügigenAende -
rungen in den Zusatz-Bestimmungen
zum Betriebs -Reglement , nament¬
lich anderweitige Bestimmungen für
die Ausgabe von gewöhnlichen und
Schüler -Abonnementskarten , welche
von den bisherigen Bestimmungen
gänzlich abweichen. Nähere Auskunft
ertheilensämmtliche diesseitige Billet
Expeditionen . Es wird speziell da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß die
zur Zeit im Besitze von Abonnenten
befindlichen Karten ihre Gültigkeit
selbstverständlich über den 1 . April
hinaus behalten , sofern ein späteres
Gültigkeitsdatum auf den Karten
vermerkt ist und dieselben nicht aus¬
genutzt sind.

Oldenburg , 15 . Februar 1884 .

Eisenbahn-Direction.

Auktion .
In Folge Auftrags werde ich am

Dienstag ,
den 19. d . M .,

Nachmittags 2 Uhr,
im Saale des Herrn Restaurateur
Günther hierselbst , Neuestr . Nr . 2,
folgende Sachen und zwar :

1 neuen mahag . Kleiderschrank,
1 dito mahag . Tisch, mehrere
dto . Stühle , 2 große neue Spiegel
(darunter 1 mahag . ), verschiedene
Tische und mehrere WienerStühle ,
1 Sopha , 1 neue Bettstelle , 2
Gebett Betten , 3 andere Stühle ,
1 Küchenschrank, 1 Waschmaschine,

1 kleinen runden Tisch, 1 Blu¬
mentritt , 1 Petroleumkanne , 1
blechernen Waschtopf , -1 gr .
Gummibaum , 1 Uniformfrack , 1
Lampe, 1 Kinderb - ttstelle zum
Ausziehen und verschiedene anders
Sachen ,

öffentlich meistbietend gegen sofortige
Baarzablung verkaufen, wozu Kauf¬
lustige hiermit eingeladen werden .

Wilhelmshaven , 16 . Febr . 1884
Rudolf Laube ,

Auktionator .

Höhere Töchterschule .

M »l - k»Mck ».
Zn den bevorstehenden Masken -

Bällen halte mein reichhaltiges Lager
hocheleganter Herren - Masken -
Costüme bestens empfohlen .

k kvuleokv N5« ,
Königsstraße 51 .
MIß ^hle Dem, der

V w Apß - Tch beim Gebrauch
von K . Kauffmann s

(L Fl . 1 Mk .) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten, sind nur
im Stande meine verbesserten

IslinkalsdSncköi '.
K. Kauffmann, Berlin 8^.

In Wilhelmshaven nur ächt
bei Herrn F . I . Schindler .

MMMe
empfiehlt in großer Auswahl zu
bedeutend ermäßigten Preisen

LÄRLarÄ V«88,
Bismarckstr. 59 .

>V8lHmssrrIiHnvn
werden zuverlässig , schnell und billig
reparat . C . Möbius ,

Neuestr. 8.

Zu verkaufen eine träch¬
tige Ziege .

Mittelstraße 8 .

ponny UN» Wagen
zu verkaufen . Näheres bei

Kurs ,
Wilhelmsstraße Nr . 7.

Ein noch gut erhaltener

Kutschwagen
ist billig zu Verkaufen . —
Näheres in der Exped . d . Bl .

Eine Wohnung,
parterre , bestehend aus 3 Zimmern ,
Küche und Kellerraum , pro Mno
400 Mk . , hat zum 1 . Mai er. zu
v e r m i e t h e n .

A . Mesenich .
Im „ Großen Hause " an der

Roonstraße habe ich auf gleich oder
später mehrere bessere

Wohnungen
mit Wasserleitung , im Preise von
450 bis 1200 Mark pro anno zu
vermiethen.

Löbbelen.
Zu vermiethen

ein Lade « mit oder ohne Wohnung .
G . Oetcken Wwe . ,

Königstraße 49 .

Zu vermiethen
auf den 1 . Mai noch einige
Familienwohnungen . Mitth
preis 240 —360 Mark .

Frau Knoop .

Zu vermiethen
1 Laden mit Familienwohnung
und großen Lagerräumen an bester
Lage . Näheres in der Expedition
d . Bl .
^ Labe per sofort ein fein möbl .
Hz? Zimmer in Elsaß zu ver¬
miethen . Henschen ,

Nachw . - Agent .

Gesucht
auf sofort ein möbl . Zimmer ,
wenn möglich mit Kabinet . Adr .
unter L . 75 in der Exped. d . Bl .

Die Anstalt , welche 5 Klassen mit je zweijährigem Kursus
zählt , erreicht von Ostern 1884 ab die Lehrziele einer vollstän¬
digen höheren Töchterschule und giebt den aus Klasse I ab:
gehenden Schülerinnen die Befähigung , in ein Lehrerinnenseminar
eintreten zu können .

Anmeldungen zum Eintritt in die höhere Töchter
schule werden täglich vormittags von 11 — 12 Uhr von der
Vorsteherin Frl . Lroolio entgegen genommen .

Der Aorstaml äer äölierm Töläierslällle in Millielmsliuvm.
künkllvv 's VsNLloKsI

Ueuhepjiens .

Montag , den 25 . Febr . 1884 :

6ro886r öÜMtliolitzr
Masken -BM

Entree für maskirte Herren 1 Mk -, für Damen 75 Pf . , Zuschauer
50 Pf . — Nack der Demaskirung können die Zuschauer am Balle
theilnehmen . Masken - Anzüge sind vorher im Lokal zu haben .

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

^ 1

Verlause den Rest meiner

lkmen-IViiiter-prletotr
für den Einkaufspreis.

K . A . Kickler,
M « OIL8ll ^ 88V

Mein reich assortirtes Lager von

Kerrm- mul DmiM -KMMlikM
halte zu billigsten Preisen bestens empfohlen .

6.
§ Z

iii » <? » ui ZVrill - L Alnrlilst »' . z
'Zik Kitfmlkmen »on. Morgens 10 käs Rnckmitings Z Nlir .

(2 «X >0cXXXXXN00 ^ ^

Präsident Oberfeuerwerker a . D . Wackersuß , hat das Bedürfniß em¬
pfunden, noch tanzen zu lernen ^) , und hat mich als 64er Veteran und
angehender 50er per Circular gefragt, ob ich daran Theil nehme oder
nicht Theil nehme . Bei dem Durchlesen des Circulars war es mir , als
wenn sich der ganze Beteranen-Verein dreht, schreibe aber meine Gefühle
und Gedanken nicht dahinter, sondern mäßige mich und schreibe nur das
Wort „ Nnmiulrait " dahinter. — Der Vorstand des Vereins , Wacker¬
fuß , Beck, Franke und Gradwohl , hat mir nun unterm 9 . ds . Mts . die
schriftliche Mittheilung gemacht , daß der Verein mich in Folge dieser be¬
leidigenden Bemerkung aus dem Verein ausgeschlossen hat.

Ich sage dem Veteranen-Verein hiermit ein öffentliches Lebewohl , da
mir die Gelegenheit abgeschnitten wurde , dieses in einer Versammlung thun
zu können .

O . , Z , ^ L irolÄI .

*) Hauptsächlich Contretanz und ähnliche Tänze re .

Ein junges Mädchen
aus besserer Familie sucht Stellung
zur Stütze der Hausfrau . Gef . Off.
unter Zs . 8 . befördert die Exped.

Bl .

>n junger Mann , der seine
4 jährige Lehrzeit in einem

Manufactur - , Colonial - und Kurz-
waarengeschäst beendet hat , und
der auch mit den Comptoirarbeiten
vertraut ist , sucht aus sofort
Stellung in irgend einer Branche .
Ges . Osfeiten unter D . 90 an die
Exp . d . Bl . erb.

sns alleinstehende ordentliche
Frau , welche ihre eigenen

Sachen hat , kann unentgeltlich
gute Wohnung erhalten , wofür die
selbe etwas Hausarbeit zu leisten
hat . — Wo , sagt die Expedition
d . Bl .

für 2 Leute.
Lothringen 38 .

wird ein tüchtiges
Mädchen gesucht zur

Aushülfe bis zum 1 . Mai .
wem, sagt die Exped. d . Bl .

Von

Gesucht
ein Mädchen für die Morgen¬
stunden . Gebe . Dirks -

Verlöre «
ein Packet Fensterbänder auf
dem Wege vom Wafserthurm bis
zum Speisehaus . Abzugeben in der
Expedition d . Bl .

Verlöre «
em Haarring , gezeichnet I ) R .
Abzugeben gegen gute Belohnung bei
Herrn Albert Thomas «

Gesunden
ein Armband und ein Loos .
Zu erfragen bei

Weber , Mittelstr. 3 .

Dienstag , den 19 . Febr . 1884 .
Neu einstudirt : ^

Mei« Leopold .
Charakterbild mit Gesang in 5 Acten

von A. L ' Arronge .
Anfang 8 HlHv .

-c
kmmlll '.

Donnerstag , den 21 . Febr . 1884 ,
Abends 8 V. Uhr ,

im Hotel Oldewurtel , Bismarckstr . :

Generalversammlung .
Tagesordnung :

Berathung der Statuten für beide
Äbtheilungen . A

Das Commando . —

k - MMII
Wilhelmshaven

Montag , den 25 . Februar 1884 :

Ueretnstmll
im Saale des

Herrn Knper zu Kopperhörn ,
Anfang Abends V Uhr ,

wozu freundlichst einladet gr-
Das Festcomitee . fi"

ein

Unterricht.
Si

we
Ze

Den geehrten Eltern und Damen Fr
die Anzeige, daß ich in einigen Tagen dw
in Wilhelmshaven eintrefftn werde, de,
um einen Cursus in Blumen - Pr
und Glasarbeiten zu eröffnen . sti>
Empfehlungen aus Berlin , Han¬
nover , Bremen rc . de:

v . Slakl ,
st

Industrie - Lehrer aus Altona .
Wir empfehlen :

Mooskränze
von 30 Pf . an ,

Lorbeerkranze
von 75 Pf . an .

Z - Li lL8 .

Dienstag Abend von 5 Uhr ab :
krisch - b'

„
'

Slut-Zemmelumrste x
ä Stück 20 Pf . ,

K. HVurotonppv gratis , M
sowie alle anderen Sorten von °Ci
Wurst empfiehlt bei

HA ^

Nmbeppens , Altestraße Nr . 15.

LtzMn OitzrlM

ILtzoäor Mlätz
Vsrlabt « .

Weine Werloöung ist
aufgehoben .

I, « Iin » k»nn .

Todes -Unzeige.
Am Sonntag , den 17 . Feb¬

ruar 1884 , hat es dem All¬
mächtigen gefallen , meinen lie¬
ben Mann und unfern guten
Vater und Großvater

L W « Ml »
in seinem 66 . Lebensjahre in
ein besseres Leben abzurufen .

Um stilles Beileid bitten
d e trauernden Hinterbliebenen
Ant . Henken , geb . Reimers ,

nebst Familie .
Die Beerdigung findet Mitt¬

woch Nachmittag 2 ^ Uhr vom
Tranerhause aus statt .

Danksagung.
Allen Denen , die unseren Bruder

und Schwager zur letzten Ruhestätte
geleitet, sagen im Namen unserer
Mutter den herzlichsten Dank .

Joh . Gueken und Frau ,
Heil - Groden .

Redaktion, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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